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Gesetz für das Herzogtum Oldenburg , betreffend Abänderung des Ge¬

setzes vom 13. März 1891 , betreffend den weiteren Ausbau des
oldenburgischen Eisenbahnnetzes durch Bahnen untergeordneter
Bedeutung.

Oldenburg , den 31. März 1903.

26ir Friedrich August , von Gottes Gnaden Groß¬
herzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen, Herzog
von Schleswig , Holstein, Stormarn , der Dithmarschen
und Oldenburg , Fürst von Lübeck und Birkenfeld,
Herr von Jever und Kniphausen re. rc.,

verkünden mit Zustimmung des Landtags als Gesetz
für das Herzogtum Oldenburg, was folgt:
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Einziger Artikel.

Im Artikel 1 des Gesetzes für das Herzogtum Olden¬

burg vom 13 . März 1891 , betreffend den weiteren Ausbau

des oldenburgischen Eisenbahnnetzes durch Bahnen unter¬

geordneter Bedeutung , kommt die Utckara, ä in Wegfall.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Namens -Unterschrift

und beigedruckten Großherzvglichen Jnsiegels.

Gegeben auf dem Schlosse zu Oldenburg , den 3l . März
1903.

(O . 8 .) Im Aufträge des Großherzogs:

Das Staatsmimsterium.

R u h st r a t.

vr . Mutzenbecher.

168.
Bekanntmachung des Staatsministeriums , betreffend Ausfnhrungs-

besiimmungen zum Süßstoffgesetze vom 7. Juli 1902.
Oldenburg , den 81 . März 1903.

Die vom Buudesrat beschlossenen , im Centralblatt für

das Deutsche Reich vom 25 . d. M . veröffentlichte » Aus¬

führungsbestimmungen zu dem am 1 . April d. I . in Kraft
tretenden Süßstoffgesetze vom 7. Juli 1902 werden nach¬

stehend — ohne Anlagen — wiedergegeben.

Ausführungsbestimmungen zum Sühstoff-
gesetze vom 7. Juli 1902.

8. i.

Die Durchführung der Vorschriften des Süßstvffgesctzes

wird in den einzelnen Bundesstaaten denjenigen Behörden



und Beamte » übertragen , denen die Verwaltung der Zölle
und indirekten Steuern obliegt . Anch sind die Behörden
und Beamten der Lebensmittelpolizci verpflichtet , bei der
allgemeinen Überwachung des Verkehrs mit Nahrungs - und
Geuußmitteln darüber zu wachen , daß eine unzulässige Ver¬
wendung von Süßstoff nicht stattfiudet.

Die Reichsbevollmachtigte » für Zölle und Steuern und
die Stationskontrolleure haben in bezug auf die Ausführung
des Süßstoffgesetzes dieselben Rechte und Pflichten , welche
ihnen bezüglich der Verwaltung der Zölle und Verbrauchs¬
steuern beigelegt sind.

Der Reichskanzler ist ermächtigt , im Einvernehmen mit
den beteiligten Bundesregierungen auch andere Behörden
und Beamte zur Durchführung des Gesetzes heranzuziehcu.

Zu A. 3 des Gesetzes.

8- 2.

Zur Herstellung von Süßstoff wird unter Vorbehalt
des jederzeitigeu Widerrufs die Sacchariufabrik , Aktiengesell¬
schaft , vorm . Fahlberg , List L Co . in Salbke -Westerhüsen
ermächtigt.

Als Süßstoff im Sinne dieser und der nachfolgenden
Bestimmungen gelten auch diejenigen süßstoffhaltigen Zu¬
bereitungen , welche nicht unmittelbar zum Genüsse bestimmt
sind , sondern nur als Mittel zur Süßung von Nahrungs¬
und Genußmitteln dienen.

Der Geschäftsbetrieb der Fabrik (Abs. 1) steht unter
amtlicher Überwachung , auch unterliegen sämtliche Geschäfts¬
bücher , die über den Bezug und die Verwendung der Roh¬
stoffe , die Herstellung und Verwertung der Zwischenerzeug-
niffe und Rückstände und die Fertigstellung , den Verbleib
und den Verkaufspreis des Süßstoffs in seinen verschiede¬
nen Formen Aufschluß geben , der Prüfung durch die Ober¬

beamten der Steuerverwaltung . Diese Beamten sind auch
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befugt , sich die Bestände an Rohstoffen , Zwischenerzcnguissen
und fertigen Süßstoffen vorzeigen zu lassen und sie nötigen¬
falls aufzunehmen . Die näheren Anordnungen hinsichtlich
der Überwachung der Fabrik trifft die Steuerdirektivbehörde.

8- 3-

Fertiger Süßstoff darf nur in bestimmten , von der
Steuerbehörde zu genehmigenden und nach deren Anordnung
gegen Diebstahl u , s. w , zu sichernden Räumen aufbewahrt
werden.

Über den Zu - und Abgang von Süßstoff in den ge¬
nehmigten Aufbewahrungsräumen und den Verbleib der
abgeschriebenen Mengen hat der Leiter der Fabrik für jedes
Kalenderjahr ein Lagerbnch nach einem von der Direktiv-
behörde vorzuschreibenden Muster zu führen . Die Eintra¬
gungen haben sofort nach der Fertigstellung und unmittel¬
bar nach der Entnahme von Süßstoff zu erfolgen.

Am Schluffe jedes Jahres ist das Lagerbuch abzu¬
schließen und mit den zugehörigen Belügen (Bestellzetteln)
der Bezirkssteuerstelle einzureichen , nachdem die Übertragung
des verbliebenen Bestandes in das neue Lagerbuch erfolgt ist.

8- 4.
Bei dem Verkaufe des Süßstoffs seitens der Fabrik

an inländische Abnehmer dqrf der Preis von 30 Mark für
ein Kilogramm raffiniertes Saccharin nicht überschritten
werden . Der Reichskanzler wird ermächtigt , die Höchstpreise
für die einzelnen in der Fabrik hergestellten Süßstoffarten
unter Zugrundelegung des vorgenannten Einheitspreises fest¬
zusetzen.

8- 5.

Die Ausfuhr von Süßstoff in das Ausland ist der
Fabrik gestattet.

Der auszuführende Süßstoff ist in der Fabrik amtlich
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nbzufertigen und bis zum Ausgang über die Zollgrenze
unter Begleitscheinaufsicht und amtlichen Verschluß zu stellen.

Bei der Abfertigung des Süßstoffs sowie bei der Aus¬

fertigung , Erledigung , Nachprüfung und Rücksendung der
Begleitscheine finden die über das Begleitscheinwesen im
Zollverkehr erlassenen Bestimmungen entsprechende An¬
wendung.

Bei Versendungen nach dem Auslande mit der Post
kann mit Genehmigung der Direktivbehörde von der Aus¬
fertigung von Begleitscheinen und der Verschlußanlage ab¬
gesehen werden , sofern der abgefertigte Süßstoff bis zur
Übernahme der Sendungen durch die Post unter Steuer¬
aufsicht bleibt und durch Vereinbarung mit der Ortspvst-
behörde verhindert wird , daß der Absender ohne Zustim¬

mung der Steuerbehörde die aufgegebencn Sendungen zurück¬
nimmt oder ihren Bestimmungsort ändert.

Für die Versendung von Süßstoff im Verkehre mit
den dem Zollgebiet angeschlosseneu fremden Staaten und
Gebietsteilen kann der Reichskanzler besondere Bestimmun¬
gen treffen.

Zu 8. 4 des Gesetzes.

8- 6 .

Im Jnlaude darf die Fabrik Süßstoff nur gegen Vor¬
legung des amtlichen Bezugsscheins (Z. 7) und nur gegen
vorschriftsmäßig ausgestellte Bestellzettel (K. 8) abgeben.

Auf der Rückseite des dem Besteller zurückzugebeuden
Bezugsscheins hat die Fabrikleituug den Tag der Lieferung
sowie die Art und die Menge des gelieferten Süßstoffs
einzutrageu und diese Eintragung durch Beischrift von Ort
und Bezeichnung der Fabrik und des Namens des Eintra¬
genden zu bescheinigen.

Die Bestellzettel sind mit einem Vermerk über die
Ausführung der Bestellung und mit der Nummer , unter
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der die Abschreibung des abgegebenen Süßstoffs im Lager-
bnche (K. 3 ) erfolgt ist , zn versehen und bei diesem Buche
anfzubewahren.

8- 7.
Die Leiter von Apotheken sowie die im Z. 4 Abs . 2

des Gesetzes bezeichnten Personen haben , soweit sie Süß¬
stoff beziehen wollen , die Ausstellung eines Bezugsscheins
— für jedes Kalenderjahr besonders — bei der Steuer¬
behörde durch Vermittelung der Bezirkssteuerstelle zu be¬
antragen . In den Anträgen der im Z. 4 Abs . 2 des
Gesetzes bezeichnten Personen ist der Verwendungszweck
des Süßstoffs anzugeben.

Die Ausstellung der Bezugsscheine hat für die Leiter
von Apotheken seitens der zuständigen Hauptzoll - oder Haupt¬
steuerämter nach Muster 1 zu erfolgen.

Die Erteilung der Erlaubnis zum Bezug und zur
Verwendung von Süßstoff an die im Z. 4 Abs . 2 des
Gesetzes bezeichnten Personen bleibt der Direktivbehörde
Vorbehalten . Sie erfolgt durch Ausstellung eines Bezugs¬
scheins nach Muster 2.

In den Bezugsscheinen für die im Z. 4 Abs . 2 zu b
des Gesetzes bezeichnten Gewerbetreibenden sind auch die
Waren , bei deren Herstellung der Süßstoff verwendet wer¬
den soll , genau zu bezeichnen.

Zur erstmaligen  Erteilung eines Bezugsscheins an
die im Z. 4 Abs . 2 zn d des Gesetzes bezeichnten Ge¬
werbetreibenden und bei einer Änderung des Verwendungs¬
zwecks für den von diesen Gewerbetreibenden zu beziehenden
Süßstoff (Herstellung anderer Waren unter Verwendung
von Süßstoff als der bisher erlaubten ) bedarf die Direktiv¬
behörde der Zustimmung der obersten Landesfinanzbehörde
und des Reichskanzlers.

Jedem Bezugsschein ist ein Muster zum Süßstoff-
Bestellzettel (ß . 8 ) beizufügen.
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Widerrufene oder abgelaufene Bezugsscheine sind ein-
znziehen.

8- 8.
Die Inhaber von Bezugsscheinen (Z. 7) können ihren

Bedarf an Süßstoff entweder unmittelbar aus der Süßstoff-
fabrik (Z. 2) oder aus einer inländischen Apotheke beziehen.

Die Bestellungen haben schriftlich mittels eines nach
Muster 3 auszustellende » Bestellzettels zu erfolgen . Jeder
Bestellung ist der Bezugsschein beizufügen.

8- 9.

Als Kurort , dessen Besuchern der Genuß mit Zucker
versüßter Lebensmittel ärztlicherseits untersagt zu werden
pflegt , ist zur Zeit Neuenahr in der preußischen Rhein¬
provinz anzusehen.

Ob künftig »och andere Orte als Kurorte in diesem
Sinne anzuseheu sind , entscheidet die Landesregierung im
Einvernehmen mit dem Reichskanzler.

Als Inhaber von Gast - und Speisewirtschaften im
Sinne des 8- 4 Abs. 2 zu ä des Gesetzes gelten auch die
Wohnungsvermieter , welche ihre Mieter ganz oder teilweise
beköstigen . Die Abgabe von Süßstoff oder von Waren,
die unter Verwendung von Süßstoff hergestellt sind , seitens
dieser Wirtschaftsiuhaber an Personen innerhalb des Kur¬
orts unterliegt im allgemeinen keiner Beschränkung ; die
oberste Landessinanzbehörde ist jedoch befugt , behufs Ver¬
hütung von Mißbräuchen , insbesondere zur Sicherung der
Einhaltung der Vorschrift im 8- 5 Abs. 3 des Gesetzes,
Beschränkungen in der gedachten Beziehung eintreteu zu
lassen.

ZU 8. 5 des Gesetzes.
8- 10 .

Die Apotheken dürfen Süßstoff entweder gegen Vor¬
legung des amtlichen Bezugsscheins (8- 7) und vorschrifts-
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mäßig ausgestellte Bestellzettel(Z. 8) oder gegen schriftliche,
mit Ausstellungstag und Unterschrift versehene Anweisung
eines Arztes, Zahnarztes oder Tierarztes abgeben.

Gegen eine  ärztliche Anweisung dürfen nicht mehr als
50 A Süßstoff verabfolgt werden.

Süßstofstäfelchen von höchstens llOfacher Süßkraft in
Fabrikpackung(Glasröhrchen) von nicht mehr als 25 Stück
mit zusammen nicht über 0,4 K Gehalt an reinem Süß¬
stoffe dürfen auch ohne ärztliche Anweisung abgegeben
werden.

Die vorgelegten Bezugsscheine sind, nachdem auf ihrer
Rückseite der Tag der Abgabe sowie Art und Menge des
abgegebenen Süßstoffs eingetragen und diese Eintragung
durch Beischrift von Ort und Bezeichnung der abgebenden
Apotheke und des Namens ihres Leiters bescheinigt worden
ist, dem Besteller zurückzugeben.

Die Bestellzettel und die ärztlichen Anweisungen sind
zurückzubehalten und, geordnet nach dem Tage der Abgabe
des Süßstoffs, dem Süßstoff-Ausgabebuche(H. 11) als
Beläge beizufügen.

s - 11-

Über den Verbleib des Süßstoffs hat der Leiter der
Apotheke ein besonderes Buch — Süßstoff-Ausgabebuch—
für jedes Kalenderjahr zu führen. In dieses ist jede auf
Bestellzettel abgegebene Süßstoffmenge sofort nach der Ab¬
gabe unter Angabe des Tages der Abgabe, des Empfängers
und der Form und Menge des abgegebenen Süßstoffs
einzeln einzutragen. Die Eintragung des sonst abgegebenen
und des im Apothekenbetriebe verwendeten Süßstoffs kann
monatlich im Gesamtbetrag erfolgen.

Den Oberbeamten der Steuerverwaltung sind der
Bezugsschein, das Süßstoff-Ausgabebuch nebst Belägen
sowie die Bestände an Süßstoff auf Verlangen vorzulegen.

Am Schluffe des Jahres sind die von den Lieferern
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des Süßstoffs auf dem abgelaufenen Bezugsscheine gemachten
Umschreibungen und das Süßstoff -Ausgabebuch abzuschließen,
die nach dem Süßstoff -Ausgabebuche verwendete oder ab¬
gegebene Menge auf dem Bezugsschein abzusetzen und der
verbliebene Bestand in dem neuen Bezugsscheine vorzutragen
oder , falls auf einen solchen verzichtet ist , im Süßstoff-
Ausgabebuche für das neue Jahr zu vermerken . Alsdann
sind der abgelaufene Bezugsschein und das Süßstoff -Aus-
gabebnch mit den zugehörigen erledigten Bestellzetteln und
ärztlichen Anweisungen der Bezirkssteuerstelle einzureichen.

8 12.

Den Apothekern ist cs ferner gestattet , von Gewerbe¬
treibenden , denen die Erlaubnis erteilt ist , bestimmte Waren
unter Verwendung von Süßstoff herzustellen , derart zu¬
bereitete Waren zum Wiederverkäufe zu beziehen . Soweit
es sich hierbei um Nahrungs - oder Genußmittel handelt,
ist beim Verkaufe die Vorschrift im ß. 16 Abs. 2 zu
beachten.

8- 13.

Auf Apotheken , in denen Waren unter Verwendung
von Süßstoff zum Verkaufe hergestellt werden , finden für
die Herstellung und den Vertrieb dieser Waren die Vor¬
schriften des Z. 7 Abs. 3 bis 5 und der W . 16 , 17
Anwendung.

8 - 14.

Personen , welchen die Erlaubnis zur Verwendung von
Süßstoff zu wissenschaftlichen Zwecken erteilt ist , sowie
staatliche Behörden und öffentliche Anstalten zur Unter¬
suchung von Nahrungs - und Genußmitteln sind von be¬
sondere » Anschreibungen über den Bezug und die Verwen¬
dung des Süßstoffs befreit . Sie sind jedoch verpflichtet,
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hierüber der Direktivbehörde auf Verlangen Auskunft zu

geben.
Am Schluffe des Jahres haben sic die von den

Lieferern des Süßstoffs auf ihrem Bezugsscheine gemachten

Anschreibuugen abzuschließen , die Menge des im Laufe des
Jahres verwendeten Süßstoffs abzusetzen , den verbliebenen

Bestand in dem neuen Bezugsscheine vorzutragen und als¬

dann den abgelaufenen Schein der Bezirkssteuerstelle ein¬

zusenden.

8 - 15.

Leiter von Kranken - , Kur - , Pflege - und ähnlichen An¬

stalten , welchen die Erlaubnis zur Verwendung von Süß¬

stoff für die in der Anstalt befindlichen Personen erteilt ist.

dürfen Süßstoff oder unter Verwendung von Süßstoff

hergestellte Nahrungs - oder Genußmittel nur innerhalb der

Anstalt abgeben . Sie haben über den abgegebenen oder

zur Herstellung von Nahrungs - oder Genußmitteln ver¬
wendeten Süßstoff monatlich Anschreibungen zu machen,

welche mit dem ihnen erteilten Bezugsscheine den Ober¬

beamten der Steuerverwaltung auf Verlangen zur Einsicht¬

nahme vorznlegen sind.
Am Schluffe des Jahres sind diese Anschreibuugen

abzuschließen , ihre Summe von der nach den Anschreibungen

der Lieferer des Süßstoffs bezogenen Menge auf dem

Bezugsschein abzusetzen und der verbliebene Süßstoffbestand

in dem neuen Bezugsscheine vorzutragen.
Der abgelausene Bezugsschein ist durch den Leiter der

Anstalt mit einer Bescheinigung dahin zu versehen , daß die

abgeschriebene Menge lediglich für die in der Anstalt be¬

findlichen Personen verwendet worden ist , und sodann der

Bezirkssteuerstelle einzureichen.

8 - 16.

Die im Z. 4 Abs . 2 zu b des Gesetzes benannten

Gewerbetreibenden dürfen den bezogenen Süßstoff nur zur



Herstellung der in dem amtlichen Bezugsscheine bezeichneten
Waren verwenden . Soweit es sich hierbei um Nahrungs¬
oder Genußmittel handelt , müssen diese Waren in den
Verkaufsräumen an besonderen Lagerstellen aufbewahrt
werden , welche von den Lagerstellen für die ohne Verwen¬
dung von Süßstoff hergestellten Waren getrennt und durch
eine entsprechende Aufschrift gekennzeichnet find.

Die unter Verwendung von Süßstoff hergeftellten
Nahrungs - oder Genußmittel dürfen zum Wiederverkäufe
nur an Apotheken , im übrigen nur an solche Abnehmer,
welche derart zubereitete Waren ausdrücklich verlangen , und
nur in äußeren Umhüllungen oder Gefäßen abgegeben
werden , welche an in die Augen fallender Stelle die deut¬
liche, nicht verwischbare Inschrift

„Mit künstlichem Süßstoffe zubereitet . Wiederverkauf
außerhalb der Apotheken gesetzlich verboten . "

tragen.
Die Ausfuhr der unter Verwendung von Süßstoff

hergestellten Waren unterliegt keiner Beschränkung.

8- 17.
Der Geschäftsbetrieb der im Z. 4 Abs. 2 zu d des

Gesetzes benannten Gewerbetreibenden untersteht der amt¬
lichen Aufsicht , deren Umfang im einzelnen Falle von der
Direktivbehörde zu bestimmen ist . Den Oberbeamten der
Steuerverwaltung sind auf Verlangen die Geschäftsbücher,
soweit sie Angaben über den Bezug von Süßstoff und
seine Verwendung sowie über die Herstellung und den
Absatz der unter Verwendung von Süßstoff zubereiteten
Waren enthalten , zur Einsichtnahme vorzulegen und die
Bestände an Süßstoff und an Waren , die unter Verwen¬
dung von Süßstoff hergestellt sind , vorzuzeigen.

Nach Anleitung dieser Oberbeamten hat der Gewerbe¬
treibende für jedes Kalenderjahr fortlaufende Anschreibungen
über die bezogenen und verwendeten Süßstoffmengen und
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über die unter Verwendung von Süßstoff hergestellten
Waren zu führen.

Die Anschreibungen sind am Schluffe des Jahres
abzuschließen und mit dem abgelanfenen Bezugsscheine der
Bezirksstenerstelle einznrcichen, nachdem die verbliebenen
Bestände in den Anschreibnngen für das neue Jahr vor¬
getragen sind.

8- 18-

Der Reichskanzler ist ermächtigt, eine vorübergehende
Erhöhung der gemäß K. 4 sestgestellten Höchstpreise für
Süßstoff sowie in einzelnen Füllen die Einfuhr von Süß¬
stoff aus dem Ausland unter Festsetzung der Bedingungen
zuzulassen.

Oldenburg, den 31. März 1903.

Staatsministerium,
Departement der Finanzen.

R n hstr a t.

vr . Mutzenbecher.
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